
Und ſpäter bat die Behörde ſogar
Um Nachſicht weil mäßig der Stierkanmpf war
Und eines nur im beſten Stil
Vom halben Dutzend der Tiere fiel

Das Leben ein Kampf Nicht nur der Stfer
t ſtandzuhalten der Mordbegier

ie Menſchen die ſo ſchön geeint
Doch leben könnten ſind ſpinnefeind
Und ſuchen ſich die Starken wie Schwachen
Das Daſein redlich ſchwer zu machen
Jn Frankreich iſt im ſeinem Ornat
Der Prieſter nicht ſicher mehr vor dem Staat
Denn draußen ſtehen auf dem Flur
Schon die Beamten zur Jnventur
Jn Deutſchland haben der Lehrer Nickel
Und Herr von Oettingen ſich beim Wickel
Der Lehyrer der jonſt unten lag
Hatt endlich jüngſt ſeinen guten Tag
Und ſchmiß wie ihm zum Schluß die Richter
Erllären konnten den Pferdezüchter
Der ruſſiſche Fürſt der ſchmerzhaft weh
Geian hat einem Dresdner Portier
Jndem er den Aermſten recht undelikat
Stramm in die Magengegend tat
Zahlt nun mit Recht jür ſeine Talente
Jm Turnen dem Mann eine jährliche Renute
Und Podbielsti Auch er gibt kaum
Noch Hoffnungen für die Zukunit Raum
Er ſteht nicht lange mehr im Glied
Er iſt ſeines Amtes gründlich müd
So meldet die Preſſe der es ſfrommt
Wenn als ſein Erbe der Wenzel lommt
Am meiſten aber iut zur Zeit
Uns doch der Herr von Lucanus leid
Man kennt zwar zur Genüge ſchon
Den Sparſiun der Budget Kommiſſion
Doch lumpige zehntauſend Mark
Jhm abzuſchlagen iſt wuklich ſrark
Und ſteht nachdem er zu vielen Malen
Uns half faſt einzig in den Annalen

Jean Eſchweiler

Luktige Ecke
Ah jol Beſucher Sie haben ja da Jhr Wohnzimmer niit der

Küche durch ein Teiephon verbinden laſſen das nenne ich praktiſch
Hausherr Ja wir wollen demnächſt unſerer Köchin kündigen

Jn der Schule Lehrer Wer lann mir ein Tier nennen welchem
es ſeine Natur ermöglicht dem Menſchen überallhin nachzufolgen und ſich
in jedem Weltteile zu akklimatiſieren Nun Schulze Schüler
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Auflöſung des Rätfels aus Nr 5 modern modern
Richtige Löſungen gingen ein 165 Das Rätſei wunde richtig

gelöſt

aus Halle von Eliſabelh Wiedfeldt Reilecke Alwine Körber Frau
H agemann Richard Grunicke Friedrich Gäbler Je Krüger Max Emannuel

oſa Uteſcher Jda Seidel P Grundmann Franz Knade Rudolt Fickert
Frl E Pfeil Anna Dreſſel Hermann Freſe Franz Korn Frau Wilhelmine
Hoffmann Panl Schmidt Fran Müller Eha Lützkendorf Selly S hwark
Seorg Ebert Elly Strur Artur Harinuß Arvida Haack Lore Lehmann

Geſchwiſter Henteling Anna Schulpe Erich Kaeſtner Rudolf Troitſch
Frau Eliſabeth Körber Hermann Zöllner Georg Schlereih Ling Seidel
Paul Probſt Gertrud Huth Hoffmann Louis Stück Mar Schubert Otto

Wichmann Koh Paur Fiaun Marie Vooch Walter Engler Karl Holz
er c x Norit S chwar Wilhelm rimann
Richard Schüvxe Wim nur 5 nadr Hepach e Xeuter Strätz
A Scheteuber Er i Jeonehe h h e e eSchelienberg Ernſt Kronefelo Erna Luther Frau Joſephine Funger

W Gackowsti W Quenzel Frau Wipplinger Hans Hoffmann Wilhelm
Dreher Eliſe Roeder Walter Wittenberg E Birthold Max Tannenberg
R Wieſinger Paul Felle Wermuth K Diltmann W Wilde Frau
Direktor Tres er Eha Röder Herm Hauch Frida Zeiſchold Gertrud
Dannhauer Geichw Springſtein G Kloth Margarete Voigt Eliſe und

Elſe Nichter Kurt Schober E und K Schmidt Ernſt Weyland
A Schneider Gertrud Vöge Martha Zielinski Klara Ludwig Gertrud
Strödter Richard und Walter Jeierigk Alwine Grund Fr Golbe Gertrud
und Walter Apel C Weber Alfred Mehrſtedt Alexander Wolf Frau
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Dr E Kleemann Fr A Hilſchke W Fiſcher Eliſe Geithner M OelſchigK Brunner Max Groß ich Goldhammer Woldemar Schmidt Gertrud
Alb Eicke Marie Völkner Willy Brauer Frida Welge W Klaite

ax Henkel Erich Schultz Eliſaberh Voigt Fran Luiſe Neubert
Fr Ag Nicolai Otto Weber Paula Weiſe F Siermann Br Taubert
Wilh König Emilie Z H Lobenſtein M Schrader Auguſte Viol
Walter Hänſch Anna Karras

von auswärts von M Bracker Gröbers Elſa Sitte Groetz Paul
Meiling Senftenberg Rottig Merſeburg Emma Trömel Ammendorf
Jda Föhre Dölbau Ernſt Lauch Bad Lauchſtedt Karl Schaaf Sennewitz
Frau Anna Laue Dieskau Anna Wiegand Merſeburg Otto Mädicke
Wettin Hermann Hartnuß Schönebeck Oskar Diettrich Wernigerode
M Schmerwitz Wittenberg Anna Schüler Maſchwitz Helene Zipfel
Oberröblingen a See F Heergeſelle Zörbig H Kramer Quetz Hedwig
Görke Siegelsdorf Margarethe Große Kloſtermansteld Hahn Merſeburg
Auguſte Bornemann Wallwitz Käthe Schaaf Merkewitz Kurt Kohlmann
Sandersdorf Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Otto Martin Wiehe
Wilh Stöber Teutſcheuthal Frida Schneider Merſeburg Karl Möbus
Eisleben Elsbeth Schulze Döllnitz Rudolf Kabiſch Wettin R Brandt
Oberthau Simon Schönnewitz

Prämie Glüch auf Roman von E Werner eleg geb
entfiel auf Marie Völkner hier

Rätſel
Weich bin ich ſchwarz ſchwarz bin ich hartDoch iſt das Harte doppelt

Weich hab ich manchen Schatz verſcharrt
Hart geh ich oit gekoppelt
Weich nennen neben Galgenſtrick
Und gleicher Brut mich alle
Und doch rühmt jeder deſſen Glück
Der hart mich führt zum Stalle

Prämie Im Hauſe des Kommerzienrats von E Marlitt
elegant gebunden

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift NRätſel Löſung einzu

ſenden

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
M der Mitteihandſpieler verliert auf ſolgende Karte Großſpiel mit

Schneider nachdem V auf Hand piel gepaßt und H bis autſgedeckten Null
gereizt hatte

a VB aA 10 vA 10 eA 10 K D

Franzoöſiſch

Treff Bube Pique Bube Treff Aſt Treff Zehn PiqueAſ
Pique gehn Coem Aß Coeur 3Zehn Coeu König Coeur Dame

Hätte M das Haudipiel machen können würde er mit Schwarz ge
wonnen haben H hatte 18 Augen weniger in der Karte als V Wie
war Kartenverteilung und Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 4

Kartenverteilung

V a dB aK 8 K 6 eK 4A 10 8
M a4 10 9 vA 10 9 e10 9 8 409
H b eB aD 7 vD 7 oA P dK D

Spiel

Jm Skat lagen e7 d47 Tourniert M ad7 drückt er el0 e9 und
wacht auf a und b 4 Stiche mit 56 Augen hat alſo 66 Tourniert er
c7 o drückt er d9 7 V ſpiel dA an N ſticht mit el0 und H muß
4D zugeben 24 Augen Mit den vier ſicheren Stichen in a und b
26 hat der Spieler dann alſo 80

do
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Gratis Beilage
des GeneralAnzeiger für Valle und den Saalkreis

Halle a den 11 Februar

Nach dem Exramen
Skizze von Laura Froſt

Nachdruck verboten

Himmelkreuzbombenelementl Das nennt man Pech ſchauderöſes
Pech Durchzuraſſeln beim Referendarexamen an einem Tage an
dem abends das Stiftungsfeſt ſeiner Verbindung gefeiert wird
wo er ſich zum Kotillon engagiert hat mit dem reizendſten Mädchen
das er kennt

Es war wirklich heute ein reiner Unglückstag für ihn Nach
der ſchlechteſten ſchriftlichen Arbeit hatte er ſo gehofft daß ſeine
Schlagfertigkeit ihm glücklich über etwaige Lücken ſeines juriſtiſchen
Wiſſens hinweghelfen würde Sie hatte ihn auch nicht verlaſſen
nur daß ſie ihn mit der größten Beſtimmtheit immer gerade das
Falſche treffen ließ und als es nun ſchon ganz unſicher mit ihm
ſtand da fiel es dieſem Unglückswurm von Examinator noch
dazu ein Couleurphiliſter von ihm ein ihn nach der Regierungs
zeit der preußiſchen Könige zu fragen Das brach ihm den Hals
Was hilft alle geiſtige Gewandtheil wenn man Zahlen ſagen jfoll
die man nicht weiß Aufs Geratewohl hatte er dieſelben heraus
geſchmettert aber das Pech das ihn verfolgte hatte ihm die
falſchen anf die Zunge gelegt ſein Geſchick war beſiegelt
er hatte die Prüfung nicht beſtanden

Was nun
Sich das Leben nehmen Ach nein Wer hatte was davon

Und das Leben war doch ſo ſchön Natürlich bis auf den
heutigen Tag An den Vater depeſchieren Da wollte er
doch lieber ſchreiben denn ſolche Depeſchen z B durch die
konnte auf zweierlei Weiſe ausgelegt werden Und daß er das
ganze Wort durchgefallen depeſchieren ſollte das konnte doch
wirklich der ärgſte Stoiker nicht von ihm verlangen

Der Vater machte ihm überhaupt die wenigſten Sorgen Ab
geſehen von ſeiner ſteten Güte hatte er ſelbſt ſolch einen Tag in
ſeinem Leben aufzuweiſen als er nämlich den Aſſeſſor gemacht
hatte Dem war damals noch zur Ueberraſchung die Braut nach
Berlin getommen in der ſicheren Erwartung ihren Schaß als neu
gebackenen Aſſeſſor dort zu finden Gott ſei Dank das konnte ihm
wenigſtens nicht paſſieren

Aber was ſollte er heute abend beginnen
Da ſaß er nun in ſeiner Bude und dachte darüber nach Von

dem Bücherregal über ſeinem Schreibtiſch leuchtete ihm in Gold
buchſtaben das Corpus juris auf dem Rücken der dicken Bände
entgegen und höhniſch grinſte das alte Kirchenrecht daneben zu
ihm hin das ihn ſo ſchmählich in die Tinle geſetzt hatte Er drehte
haſtig den Kopf nach der anderen Seite warum ſich heute
ärgern Dazu war nachher noch Zeit genng Hente galt es
zuerſt zu wiſſen wie man ſich am Abend zu benehmen hätte Und
in aller Gewohnheit ſummte er vor ſich hin Ja weiß man s denn
Und wenn man s weif ſagt man s denn Ach Du fröhliche
luſtige Studentenzeit Du hättkeſt mir auch einen anderen Abſchluß
heute geben können das hätte einen beſſeren Eindruck gemacht

Er fuhr ſich unwillkürlich heftig mit beiden Händen in die
lockigen dunklen Haare den kühn gezogenen Scheitel damit völlig
vernichtend und ging mit haſtigen Schritten in der kleinen Stube
auf und ab

Eigentlich trug der Vater die ganze Schuld an dieſem unan
genehmen Reſultat Der hatte durchaus verlangt daß der Sohn
ſtudieren und auch Juriſt werden ſolle ſo wie er Konrad hatte
nie Freude am Lernen und Stillſitzen gefunden Mit aller Gewalt
hatte es ihn ſchon in früher Jugend hinausgezogen in Wald und

Feld Wenn er dann draußen war auf ſonniger Flur oder am
ſtürmenden Meer oder im leiſe rauſchenden Walde da war ihm
das Herz weit geworden und jubelnd hatte er ſeine Freude in die
ſchöne Welt hinausgeſungen Er entſann ſich deutlich jener Stunde
als er hingeriſſen von dieſem Gefühl zu dem kleinen Mädchen
an ſeiner Seite geſagt hatte Jch könnte niemals ein Unrecht tun
wenn ich ſo von allen Seiten die ſchöne Welt vor mir ſehe

Das kleine Mädchen hatte ſeine Begeiſterung für die Natur
geteilt Auch ihr Vater auf deſſen Gut Konrad ſeine Ferien
verleben durfte hatte ein Wort des Tadels ſeinem Freunde gegen
über nicht unterdrücken können als dieſer den Sohn in die Juriſten
karriere zwang

Was hilft dem Jungen Rang und Titel und Stellung hatte
er geſagt wenn er nur mit halbem Herzen dabei iſt Nicht was
wir ſind ſondern wie wir es ſind das macht doch den Hauptwert
unſeres Lebens

Aber der andere hatte erwidert
Wohl haſt Du recht wenn Du an das alte Wort denkſt

der Menſch macht den Stand und nicht der Stand den Menſchen
doch hoffe ich daß Konrad auch den Juriſtenſtand in Ehren

vertreten wird Seine Vorliebe ſür die Landwirtſchaft iſt jugend
liche Schwärmerei vom praktiſchen Standpunkt aus iſt ſie völlig
ausſichtslos Du weißt daß ich unvermögend bin Jch glaube
nicht daß Konrad ſich zeitlebens in der Stelle eines Jnſpektors
glücklich fühlen würde

Vor dem Hanye hielt ein Schlitten hell tönte das Glocken
geläut nach oben Konrad ſtörte es nicht Jhm paßte es gerade
in ſeine Erinnerungen hinein Seine Augen ſahen den weiß ver
ſchneiten Wald vor ſich durch den er in den letzten Weihnachts
ferien gefahren war Prachtvoll hatten die großen Tannen aus
geſehen ihre Zweige beladen mit dickem leuchtend weißem Schnee
und ab und zu eine kleine dunkle Stelle von deren ewigem Grün
Wind oder Sonne die Flocken vertrieben hatte Und neben ihm
im Schlitten da hatte die frohe Gefährtin ſeiner Knabenjahre
geſeſſen Was für ein reizendes Mädchen Anny geworden war
Das weiße Pelzmühchen auf dem dunkelblonden Haar kleidete
ſie zum Entzücken Dabei war ſie ſo froh ſo unbefangen und
harmlos

Jch möchte immer ſo weiterfahren durch die ganze ſchöne Welt
hatte er plötzlich ausgerufen und ebenſo ſchnell hatte ſie hinzu
gefügt

Ich auch Konrad ich auch nimm mich mit
Er dachte ja noch lange nicht an Verloben Zuerſt mußte er

doch etwas ſein aber dann das wußte er wenn ſie ſo lange
wartete nur Anny könnte es ſein Und nun gerade heute in
dieſer dummen Situation ihr des Abends gegenübertreten zu
müſſenEr hatte das mehrmalige Klopfen an der Stubenkür überhört

Nun wurde mit feſtem Griff die Tür geöffnet Ein Herr trat
ein

Junge ſchläfſt Du
Konrad ſprang auf Das war kein Traum mehr vor ihm

ſtand Aunys Vater der ihm ſtets wie ein zweiter Vater geweſen
war Er kam wohl gratulieren hatte beſſeres von ihm er
wartet

Onkel begann er verlegen
Laß nur gut ſein Junge ich weiß daß es Dir mit dem Examen

vorbeigelungen iſt wie Jhr zu ſagen et Hat mich auch nicht
gewundert war von Anfang an nichts für Dich

Er legte ſeinen Petz ab und ſetzte ſich gemütlich in die Sofaecke
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Was denkſt Du jetzt weiter zu tun
Jch bin auf neun Monate zurückgeſtellt, erwiderte der junge

Mann dann will ich s noch einmal verſuchen
Unſinn Konrad laß das Du holſt Dir dabei doch keine

Lorbeeren Zum Landwirt taugſt Du viel beſſer
Konrad ſeufzie

Vater mir das Herz nicht ſchwer Onkel Du weißt der
er

Der Vater denkt ebenſo wie ich, ſiel der andere ein Er ſieht
es x ein daß ich recht hatte Aber haſt Du gar kein Feuer
zeug Meine Zigarre So danke

So Nun höre zu Nach meiner Meinung ſteckt in Dir
ein ordentlicher Landwirt Jch will Dir dazu verhelfen Jrre
ich mich nicht in Dir Konrad biſt Du der tüchtige Menſch für
den ich Dich halte ſo wirſt Du nach Deiner Lernzeit zuerſt mein
Jnſpektor dann ſpäter der Pächter meines Gutes Jch habe
nämlich die Abſicht in ein paar Jahren mit Anny in die Stadt
zu ziehen Nun biſt Du damit einverſtanden Ich habe mit
Deinem Alten ſchon alles beſprochen

Onkel
Mehr vermochte Konrad nicht zu ſagen Vor ſeinem Geiſt

wurde es Wirklichkeit jenes Sehnen nach Freiheit nach Sonne
und Wald und aus den knappen Worten des älteren Herrn da

wen an wie kräftiger die Seele verzüngender Morgenwind

Er drückte ihm nur immerfort die Hände
Kann es denn wirklich ſo ſein
Jawohl nickte der alte Herr Siehſt Du da hat Dir Dein

Examentag nach etwas Gutes gebracht
Er iſt der ſchönſte Tag meines Lebens jubelte Konrad Was

werden die Freunde ſagen
Wird es Dir nicht ſchwer werden die Freunde zu verlieren
Jch verliere ſie nicht wir halten fürs Leben zujammen, ſagte

der Siudent ſelig Sie werden ſich mit mir freuen über mein
Glückl Wie ſchön wird mir der heutige Abend ſein Weiß Anny
ſchon alles

Sie weiß noch nichts antwortete der Alte lächelnd Du kannſt
es ihr heute ſelbſt ſagen ich denke ſie wird ſich mit freuen

Am Rande der Flitterwochen
Eine Ehehumoreske in 3 kurzen Kapiteln von Adolf Oppenheim

L Nachdruck erdoten
Die Frauen ſind zu allem ſähig Sie ſind ſogar imſtande ſich in thre

Männer zu verlieben Dieſe herrüche Zeit tritt allerdings gewöhnlich erſt
ein wenn der gewiſſe tote Puntr in der Ehe überwunden iit Emen
toten Punkt gibt es ſowohl in der Liebe wie in der Eye Deshalb kann
es geichehen daß eine Frau einen Mann erſt lieben lernt wenn dieſer
Punkt überſchritten iſt Wenn der Zenpunkt da iſt Gewöhnuich einige
Wochen bei vielen emige Monate in deuen der Menſch ein Gott zu
ſein glaubt weil er glücklich iſt wie Gott und em Schöpfer wie Goit

Oskar und Gabriele von Jmmenberg machte ſich der gewiſſe
Punkt m der Liebe auf den Tag drei Monate nach der Hochzeit am
Rande der Fiitterwochen bemerkoar Sett einer Stunde langweilte ſich die
junge Frau und iht Mann beſtärlte ſie darm ſie warf ungedutdig das
Buch in dem ſie geleſen beiſene nahm em Modepournal vom Tugch um
das Blatt nach wenigen Minuten denſelben Weg wie das Buch wandern

laſſen Oskar der junge Ehemann von drei Monaxen langweilte
ſich ebenſalls Er ſaß am Fenſter Zigarette um Zigarette rauchend
Die einzige Abwechſelung die ſich Oekar während der ſtummen Szene ge
ſtatieie war die leichte Rauchwoiken mit Kunſtſerngkeit zu Ringen zu
formen Oskar hatte wohl eine Stunde dieje Rauchringe der Luft ge
P als Gabriele dieſe Täugkeir mit den Worten unterbrach Weißt

Oskar daß ich m die Ehe eigentlich kurzweiliger vorgeſtellt habe
Wenn ich bedenke mit welchen Gefühlen ich in den ſogenannten heilgen
Stand trat und unn über die lange Zeit unſerer Ehe nachdenke ſo ſcheint
es mur faſt als hebte ich Dich nicht mehr ſo wie früher

Nach dremonatkcher Ehe und wr haben
Noch em ganzes Leben vor uns, unterbrach ihn Gabriele Das iſt

es ja eben Ach verzeihe mir mein lieber Oektar wenn ich Dir durch
meln Geſtändnis vielleicht wehe geian

Aber durchaus nicht meine Liebe Jch verſichere Dich durchaus
nicht denn offen geſtanden Du nimmſt es mir nicht übel wenn ich
es jage aber es geht mir mit meiner Lieder genau ſo ich fühle ſie iſt
nicht mehr wie joll ich jagen jo intenſiv wie früher

Ahl Enen Moment war Gabriele über die ruhige Art ihres
Gatten enträuſcht denn ſie haue nach ihrem Geſtändms hefuge Vorwürfe
erwariet plötziich jedoch ſchien ein Gedanke ihr Köprchen zu beichäfngen
denn ſie erwiderte nach einer kleinen Pauſe gelaſſen Das freut mich auf
Midng ja T e denn fürchtete mich ſaſt Dir mein
Innerſtes zu emidecken er es mußte klar werden zwiſchen uns Nda Du meine Gefühle kennit b St m

n ammenl warf Oskar ein ſich elne neue Zigarette in Brand

e c

So darf ich wohl hoffen, daß Du damit einverſtanden biſt daß wir
uns der Welt wieder zeigen denn hier in dieſer Einjamkeit ſterbe ich vor
Langeweile

Auch ich unterhalte mich nicht ſonderlich
Nun alſo warum haſt Du mich nach einer kurzen Hochzeitsreiſe

hierher gebracht in dieſe Einjamteit ohne Geſellſchaft
Genügt Dir die meine nicht Jch dachte daß Liebende und das

waren wir doch gern zu zweit ſind
Das war in den erſten Tagen nach der Hochzeit ganz hübſch aber

immer Dich und nur Dich und keinen andern Mann ſehen immer nur
Honig ſchlürfen und immer Roſenduft aimen

Wird mit der Zeit langweilig Ganz richtig
Und deshalb lieber Oskar
Reiſen wir nach der Reſidenz und zeigen uns der Geſellſchaft
Der Du mich volle drei Monate entzogen haſt Du böſer Mann

Für dieſen Gedanken jollſt Du auch emen recht herzhaften Kuß erhalten
Alſo es bleibt dabei morgen reiſen wir nach der Reſidenz

II

Zwei Wochen nach der Ankunft in der Reſidenz ſaß Oskar im Warte
zimmer Dr Rechbergs ſeines beſten Freundes und trommeite nervös auf
den Tiſch dabei mit Ungeduid die anweſenden Patienten welche den be
rühmten Arzt noch konjultieren wollten zählend Enduch nach langem
Harren trat Dr Rechberg aus ſeinem Kabinett und entſchuidigte ſich daß
er den Freund ſo lange warten ließ Aber Du weißt meine Zeit gehört
vor allem den Kranken und als ſolcher kommſt Du nach Deinem Ausſehen
zu ſchließen wohl nicht zu mir

Nein trotzdem muß ich Deine Hilſe in Anſpruch nehmen antwortete
Oskar nervös

Deine Frau iſt doch nicht krank
O nein die beſitzt eine ganz vortreffliche Geſundheit,
Dann heraus mit der Sprache und ſage womit ich Dir dienen kann
Lieber Freund ich bin entſetzlich unglücklich
Unglücklich Du ein junger Eyemann Beſißer einer reizenden kleinen

Frau und unglücklich
Eben weil ich Beſitzer dieſer kleinen reizenden Frau bin iſt mein

Unglück volllommen Du kennſt doch Baron Echten
Allerdings ein Mann von lebhaftem Temperament kurzem Halſe

und breiten Schultern Hat ihn vielleicht der Schlag gerührt
Nein aber
Zum Donner ſo ſprich endlich deutlich Ich bin kein Oedipus der

Deine Rätſe löſen kann
Nnn m wenigen Worten Echten macht meiner Frau den Hof
Was weiter
Was weiter Erlaube ich bin drei Monate und 14 Tage verheiratet

und meine Frau läßt ſich den Hof machen Zucke nicht die Achſeln ich
bin meiner Sache ſicher Du ſollſt pogleich erjahnen wie ich die Enrdeckung
gemacht habe Seit wir von unſerem Gute wo wir die Furtterwochen
verlebien zurückkehrten iſt meine Frau immer in Geſellſchaft dann reiſte
ſie auf einige Tage zu ihrer Tante nach Königsberg Vorgenern nun
als ich zurällig in ihr Zimmer kam bemerke ich daß der Schlüſſel von
meinem Burean ihr Arbenstiſchchen erſchließt Ohne Böſes dabei zu
denken ſchloß ich dieſes auf und finde zufällig in einem Fache einen Brief
von Echten

Wer hieß Dich ein Möbelſtück Demer Frau öffnen
Ats ihr Mann war ich ganz in meinem Rechte übrigens höre weiter

Meine Frau hat Echtens Brief gar nicht beantwortet denn ich fand einen
zweiten Brief worin er ſich darüber beſchwert Und dieſer Echten iſt ein
alter Freund von mir Jch war wütend ging ſofort zu ihm hielt ihm
ſein M deges Benehmen vor Weißt Dit was er mir antwortete

RunDu biſt verrückt mein Freund Ja das antwortete er Als ich ihm
jedoch die zwei Briefe zeigte ſah er wohl ein daß auf dieſem Wege nichts
zu gewinnen ſei Lieber Freund ſagte er dann da Du von der Sache
ww gut unterrichtet biſt ſo will ich mir nicht die Mühe geben und Aus
flüchte ſuchen Es iſt vollkommen wahr daß ich Deine Frau reizend finde
Was will das jagen Alle Weit findet ſie reizend und was meine zwei
Briefe betrifft ſo enthalten ſie nichts weiter als eine Beſtärqung der Tat
ſache daß Du der beneidenswerteſte Mann auf Gottes Erden biſt Jch
wollte ihn anworten da wat ein Fremder ein und ich empfahl mich

Das war auch das beſte was Du tun konnteſt Und Deine Frau
Meine Frau Das iſt es ja eben Als ſie geſtern abend von der

Reiſe kam ſie ſah bezaubernd aus die Landluſt hatte ihr offenbar
wohl getan ſtellte ich ſie zur Rede Weißt Du was ſie tat Sie
lachte mich aus und ſagte in einem Tone der mir in die Seete ging
Aver lieber Freund Freund nennt mich meine Frau nach einer drei

einhalbmonatlichen Ehe kann ich dafür wenn mich der Baron Echten
reizend findet er unterhält mich was weiter Damit ließ ſie mich
ſtehen Was ſagſt Du nun Rechberg zuckte die Achſeln während
Ostar ſortfuhr Es iſt offenbar ſie liebt mich nicht mehr Und ich
ich bete ſie an mehr als je ja ſeit mehreren Tagen ſeitdem dieſer
Echten Ich will es Dir nur geſtehen daß ich einige Zeit es
war während unſeres Aufenthaltes auf dem Lande meine Liebe zu
Gabriele erkalten fühlte ich weiß nicht wie es kam aber das fort
währende Zuſammenjein mit meiner Frau keinen Menſchen weiter auf
dem Lande zu ſehen als immer die Frau erzeuſte ein Gefühl der

Monotonte Du warſt eben bei emem loten Punkt der Liebe und
Ehe angelangt bei der Langeweile Du ſaheſt immer Licht und es ſehlten
die lleinen Schattierungen der Liebe

Es iſt offenbar meine Frau liebt mich nicht mehr Und das nach
einer dreieinhalb monatlichen Ehe Miäch der ſie anbetet

Mußt Du gerade Deme Frau anbeten Revanchiere Dich Revanche
iſt die Medizin die zur Beruhigung dient

Jch der ich Gabriele liebe ich ſollte ah
Mein Gott die eigene Frau liebt man und eine andere betet man

an Das ſind eben die kleinen Schattierungen die Anreizungen der Liebe
Wenn der Magen ſeine Dienſte verſagt muß man ihn durch mediziniſche
Mittel erregen Revanche iſt ein mediziniſches Mittel Folge mir lieber
Freund liebe deine Frau aber bete von Zeit zu Zeit eine andere an

Es klopit Pardon lieber Freund mich ruft jetzt die Pflicht
Wirkliche Krauke erwarten noch meine Dienſte

III

Vier Wochen ſpäter
Dr Rechberg wollte eben ſein Zimmer verlaſſen um den Rundgang

zu ſeinen Patienten anzutreten als ihm Gabriele von Jmberg gemeldet
wurde Raſch legte Rechberg Hut und Stock beiſeite und eilte Gabriele
entgegen

Mein Gott was iſt Jhnen Sie ſind ja ſo aufgeregt
Doktor Doktor rief Gabriele ſich in einen Fautenil werfend und

ihren Tränen freien Lauf laſſend Jch bin entſetzlich unglücklich
Na na es wind ſo arg nicht ſein
Doch doch er liebt mich nicht mehr

Er Wer
Wer anders als Oskar mein Mann Denken Sie ſich als ich

in ſeiner Abweſenheit heute zufällig ich tue es ſonſt nicht mit
meinem Schlüſſel ſeinen Schreibtiſch öffne was erblicke ich o es iſt
entſetzlich Briefe von einer Damenhand

Alten Datums
Nein jüngſten Datums rief Gabriele erregt Eine Lylli ſchreibt

ihm daß ſie ihn beſtimmt ben Gartenfeſt des Grafen Kieinborn erwarte
O ich kenne dieſe Lylli es iſt die Wuwe des Rittmeiſter Hakwort eine
Frau mit zwei falſchen Zähnen ich wenß es beſtimmt daß ſie zwei
ſalſche Zähne hat dieſe Lyllt wie man überhaupt Lyll heißen tann
ſchon der Name iſt entſetziich und um dieſe gibt Oskar mich die ihn ſo
ſehr liebt auf

Sie lieben ihn alſo wirklich
Zweifeln Sie daran Jch bin doch ſeine Frau
Ja nun es gibt Fälle
Pyui Doktor was denten Sie von mir
Jch Das beſte allein Ostar
Wie er zweifelt
Ja ſeitdein Sie am Rande der Flitterwochen ihm erklärten daß Jhre

Liebe zu ihm im Abſtieg begriffen und den Baron Echten
Ja das war auf dem Lande wo ich Oskar uno immer nur Oskar

ſah da da aber ſeitdem wir hier ſind wir uns weniger ſehen
ſeitdem ich weitz daß man mich um ihn beneidet und Ostar dieſer Lillt
den Hof macht ſeit dieſem Angenblick habe ich ihn ſchrecklich lieb

Wann iſt das Gartenfeſt beim Grafen Kleinborn
Jn drei Tagen

v Wiſjſen ſie was Dann reiſen Sie mit Jhrem Oskar vor dem Feſte
a

Wird er wollen
Daſür ſtehe ich wenn Sie mein Rezept befolgen Den Brief Lyllis

legen Sie dahin wo er lag ohne je im einer Silbe zu erwähnen daß
Sie das Geheimnis kennen nehmen ihn beim Kopf geben ihm einen
herzhaften Kuß und raunen ihm ins Ohr wie Sie mir vorhin ſagten
Oskar ich hab dich ſo ſchrecklich lieb

Wird dies heifen
Unſehlbar Und wllten Sie je wieder eine gewiſſe Monotvnie in der

Liebe fühlen dann ſuchen Sie mit Oskar nur wieder Geſellichaften auf
Zeigen Sie dem Manne ja nie daß Sie ſeine Wege kennen Dieſe Erx
kenntnis des ſtarken Geſchlechts läßt gerne einen Stachel zurück an dem
die Liebe ſich verwundet Die Herren der Schöpfung wollen gar zu gerne
als Heilige verehrt werden

Zwet Tage ſpäter reiſte Ostar mit Gabriele nach Jtalien
Rechberg begleitet ſie zum Bahnhof Meme Frau flüſterte Oskar

dem Dottor zu war noch me ſo reizend
Mein Mann iſt ein Engel ſetzte Gabriele mit einem Blick auf

ihren Gatten
Ja ja der gewiſſe Punkt in der Ehe muß mit Geſchick über

gangen werden

Etwas vom Rereiſen
Wenn einer eine Renje iut ſo kann er etwas erzählen Dieſe Er

fahrung dürfte heutzutage ſchon jeder gemacht haben denn derjenige Menſch
des 20 Jahrhunderts der noch nie Eiſenbahn geſahren iſt gehört ſchon
ins Panvpukum Aber hotßzdem giht es noch unmer viele ſehr viele Leute
die micht wiſſen welche Rechte ſie als Reiſende der Enenbaunverwaltung
gegenüber haben Jch verlange daß Sie mich befördern hier iſt meine
Fabhrkarte Wie Jch ſoll mit meiner Karte zweiter Klaſſe hier
dritter ſahren Soiche und ähnuche Ausruſe hört man oft genug

auf den Bahnhöfen beſonders an Sonn und Feiertagen oder wenn aus
irgendeinem anderen Anlaß der Reiſeverkehr ſehr ſtart iſt Und
nicht ſelten kommt es vor daß der Zug ſchon längſt abgedanmpft iſt
bis der in ſeinem guten Recht ſich wamende Reiſeuntige von
dem herbeigeruſenen Bahnhojevorſtand endlich eines Befferen belehrt und
beruhigt worden iſt Jusbeſondere herrſcht über die Frage vb der Rei

ſende der Eiſenbahn gegenüber ein Recht auf Beförderung hat noch viel
Unklarheit Ein ſolches Recht beſteht in der Tat jedoch lann es nur in
ſoweit geltend gemacht werden ais Betriebsmiitel vorhanden ſind und
durch das Anhängen weiterer Wagen die vorgeichriebene Länge des Zuges
nicht überſchritten und die geordnete Betriebs olge nicht unterbrochen wird
Auf Durchgangsſtationen kann der Beiſende überhaupt nur auf Beförde
rung rechnen ſoweit noch Plätze im auklommenden Zuge vorhanden ſind
Ebenſo hört die Verpflichtung der Bahn zur Beförderung der Reiſenden
auf wenn ihr die Beförderungsmöghchtert durch höhere Gewalt genommen
iſt alſo zum Beiſpiel bei großen Schueeſällen uww Jn cllen dieſen
Fällen hat der Reiſende der im Beſite einer Fahrkarte
iſt nur das Recht auf Zurückerſtauung des Fahrpreiſes wenn er nicht
befördert wird Auch en Recht auf Berörderung in einer beſtimmten
Wagentlaſſe gibt es nicht Wer unter Umnänden nicht in einem Vich
wagen Platz nehmen will der muß bleiben wo er iſt und kann ſich nur
ſein Fahrgeld zurückerſtatten laſſen Wer ſich aber mit einer Fahrkarte
die zur Beförderung in einer höheren Wagenkiaſſe berechtigt in einer
niedrigeren befördern läßt der hat einen Anipruch auf Herausbezahlung
der Differenz Kein Reijender hat das Recht eigenrchtig und wenn
der Andrang auch noch w groß iſt eine höhere Wagenklaſſe zu benntzen
man kann dadurch in große Unannehmuchketten geraten und warte deshalb
immer ſolange bis einem von emnem Beamten die Benutzung der
höheren Wagenklaſſe geſtatter wnd Die Berörderung in über
ſüllten Wagenabteilen hat der Reuende als orbdnungs mäßige
Leiſtung ſeitens der Bahnverwaltung anzujſehen ein Anſpruch auf
Rückzahlung des Fahrpreijes erwächſt ihm dadurch nicht wie ſeinerzeit
durch eine Entſcheidung des Landgerichts Bern 1 feſtgeſtellt worden iſt
Schließlich hat der Reijende auch nur ein Beiörderungsrecht von Ort zu
Ort nicht aber darauf daß die Bahn die im Fahrplan vorgeſehene Zeit
innehält ſie garantiert ihm alſo auch nicht für die Erreichung erwaiger
Anſchlüſſe Wir haben hier nun eme kleine Ansleſe der Rechte oder
vielmehr Nichnechte der Reiſenden gebracht giauben ader daß auch
dieſe ſchon hinreicht das ſtolze Seibt und Rechtsbewußtfein manches
Reiſenden der der Eiſenbahn enwas zu verdienen gibt erheblich ab
zuſchwächen

Kampf überall
Nachdruck verboten

Das iſt nun einman Sitte und Brauch
Jn Spanien wie in Deunſchiand auch
Am Konſerenzen und Kongreſfen
Wird man das Eſſen nicht vergeſſen
Und wenn auch noch jo joigenſchwer
Die ernſte Beratung der Manner wär
Auf lange Debatten gehört ein Feſt
Bei dem man gemütlich ſich gehen läßt
Gevört ein Maht mit einchen Gängen
Mn Reden und allgemeinen Geiängen
Und einer Bock die man am Schluß
Nach Eis und Käſe haven mnn
Warum wenn man in allen Landen
Bisher zu dieſen Brauch ſich vecanden
Min einem Mat nun das Raencümpfen
Und ſtellenweiſe ſogar noch Schmipfen
Daß man es machte leidlich proh
Jn Alg eciras evemo
Die Männer welche dort das Geſchick
Der Völler beraten im Augendück
Sind glücklich können ſie nach jenen
Debatten zuweilen die Gueder deynen
Und ſich veremen von Zeit zu gen
Zu einer kleinen Geſelligteit
Und was liegt näher als daß ſie nun
Dies nach den Regeln des Landes tun
Die deutſchen Kongreſſe mögen in Toagſten
Auf alles Mögliche reden und proſten
Der Brite führe den Gaſt zum Bantett
Und der Franzoſe ins große Bauett
Der Spanier hält mit Fug und Recht
An ſeinem berühmten Stiergerecht
Wir kennen ja lang ſchon ſeine warmen
Gefühte dafür ans der Lper Carmen
Wir wiſſen wie es ihn ergötzt
Wenn ſich der Stier zur Weure ſetzt
Wenn bis zum Aenßerſten ergrimmt
Er Einen auf die Hörner ntmmt
Und von ſich ſchieudert daß der Mann
Faſt vierzehn Tage nicht ſchiucken kann
Ja Blut muß fließen es mung die Erde
Bedecken ein Knäuel zaupeinder Pferde
Und brüllen mung vor Schmerz der Stier
Sonſt iſt er ein ſeiges erbarmiiches Tier
Und dieſem einzigen Vergnügen
Soll unſer Tartenbach ſich nicht fügen
Er joll nicht pünktüch mit den andern
Kollegen zur Areng wandern
Und Benall ſpenden dem Suergefecht
Nemn lieber Leſer das wäre ſchlecht
Er iſt geſolgt nur auf die Bine
Der Ortsbeyörde des Landes Stute
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